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Kurz fl r T ä t f~ k e ft s b er 1 eh t des .i u l3 e neo 11 t i s ehe n 
r~t ei.:ger N QIF" von Tg~3-1 g4~ .. -

Sei der tiegrUnduny des Außenpolitischen nmtes 
am 1.4.1933 gab der FUhrer die Weisung, daß es sich 
nicht zu einer groDen Behprde auswachsen sollte, viel
mehr durch Initiative und Anre~ungon seine tirksamke1t 
zu entfalten hätte. 

Entsprechend der von vornherein außerordentlich 
feindse11~en Stellungnahme der Sowjetregierung in Mos
kau wandta das neuyegrUndet€ Amt seine besondere Auf
merksamkeit den 1nne~en Zusttinden in der ~owjetun1on 
zu als auch den ~usw1rkungen des ueltbolsdl ewismus vor
wiegend in den übrigen europäischen Ländern. "s trat 
mi t den verschi~densten der.l ;Jational sozialismus zuneigen
den und den Bolschewismus bekämpfenden brup~en in Ver
bindung, wobei es sein Hau~taugenmerk auf die an die 
Jo~jetun1on angrenzflo~den Völker und Staaten richtete, 
die. ein er se 1 t s e f n e n 180 1, L~ run.:d s r 1 n g um den b 0 1 s ehe w f -
siischen r~achbarn, anderL:rselts a6"er auch die f.lJ!l..tl
~t~11~n~ zum deutschen Lebensraurn und eine Ela~KensteJ-
J tOY go genüber den öles tm;;chten, i nsb esond ere GroB6rHan
n en gegenüber, einnahmen. In BerUcksichtigung der völlig 
verschiedenartigen Lebensverhältn1sse, der blutmäBigen 
und geistigen 3indunyen und.der geschichtlichen Abhänjg
keit in den vom Amt beobachteten Uewegungen in diesen 
Ländern sah es sich daner zur Anwendung der abweichend
sten Hethoden ~endti~t, um auf diesen oder jenen Vagen 
zu der gewünschten Einflußnahme zu gelangen. 

In Skandinavien, in dem nach dem ~eltkr1ey von . 
19 14/19 1 g-e 1 n e' i m m e rau ~ ~ es pro ehe n er e pro -a n gel s ä'C h s i -
sehe Einstellung, aufwirtschaftl1cher Grundla~e fußend, 
vorherrschend wurde, legte das Amt den ~nnzen ,~achdruck 
auf eine E1nr;irkung Uber die al1ger.8i~ tulturel1en Be- . 
zi ehungen zu den. nordischen Völkern. LU O'i esem Zweck nanm 
es die Nordische Gesellschaft fn·LUbeck in seine Obhut. 
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Daren Retchstagungen laren von zah1reichen hervorragen-' 
den Persönlichkeiten, vor allem auch aus Finnland, be
schickt. ~ährend in Sch,~den und Dänemark eine 'rein po
litische Zusammenarbeit sich nicht eröffnete, fand sich' 
in Norwegen dagegen eine auf dem groBgarman1schon gedan
ken fußende Vereinfgung vor, mit deran Gründer eine sehr 
enge Verb1nduny hergestellt wurde, die dann auch zu 
wefteren Folgen fUhrte. (Nähere AusfUhrungen siehe . 
Anlage I) 

Dar §U~o!!en/,urde vom französischen 3Undn4ssystem . , 
der Na c hk r i e 9 s z e 1t b ehe r r s eh t.. 0 1 ein der k I e f n e n E n te n te 
zusammengefaBten Staaten bezweckten eine gUnst1gere Ver~ 
te1dfgung des durch den Krieg e1ngebra~hten Raubs. Jedes 
dieser Länder suchte außerdem in dem gegenseftigen Unter
stutzun~svertrag eine Sicherung ge~en einen Uberlegenen 
Gag ner zu gev1nnen: die Tschochoslowakef gegen Deut~ch
land, Ju~oslaw1en gegen Ital1~n, Rumänien gegen die 
Sowjet~Un1on. Dährend in der f~chechoslo~a~ei di·e dort 
noch vorhandenen zum Teil pansTawlst'iscficl1 freimaureri
schen und pro-jUdischen Tendenzen sie;1 in einern besondo
ren HaB geDen alles Deutsche fanden, war in Rumänien das 
Gefühl der Unsicherheit und dar Angst gegenücer dem über
mächtigen Nachbarn, dem es dessarabien genommen ~tte, 
1m Wachsen begriffen. In Rumänien existierte noch eine 
ganz ursprUnylfch antisemitische Gruppe, deren akademisch 
doktrinäre Haltung zwar eine große pol1tis~e Auswir
kung ~erh1nderte, aber doch AnknUpfungspunkte bot. 
Das AuJenpolitische Amt griff diese auf, erweiterte 
sie, inspirierte eine neue Parte1gründung und erzwang 
dadurch eine entscheidende veranderung dur gesamten 
pol t t 1 s eh e n Ver h ä 1 t n f s sei n Rum ä nie n, ci fes 1 eh bis auf 
den heut1ien Tag auswirkt. (Nähere AusfUhrungen siehe 
Anlage 11.) . 

Allein auf die frUher völlig entrechtet&n 3Und-
n l8s taa ten des ji8 1t k r 1 eg es, auf Ung!!al!. und J!!ll ~ar 1e!l , 
äußerte sich eine gewisse Anziehung es neu ge {tae-
ten Kraftzentrums 1m Norden. Sie war getragen von der 
Hoffnung, durch die ~1edererstarkung Deutschlands auch 
zu einer eigenen Machtauswe1tuny zu gelangen. Doch zeig
tQ sich 1nBulgar1en eine ge.isse Reserve oder Ant1path1i 

-3-

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



zum tlaU ona 1 soz i a11 S:U: :uf e1i<,~t;i:i ~~r;ll'ei.Lt en 
kommunistischen ~erseuchung beruhend, in Jnyarn eine 
ähnliche Reserve, getragen von den noch immer tonan
gebenden feudalen, sich auf die jüdischen Kar1tal- . 
kräfte stützenden Schicht. Immerhin mag hier erwähnt 
werden, da3 der erste !re~&e 3taat§besuch nach der 
~achtübernahmeaürcfi die Vermlfllung a~~ Ä4~~ngol{t!
sehen Amtes· ertölili. 'Del~ in -lrüneren Jahren seT65t 
äntisemitTsc~na~rassenoolttische Tendenzen verfol
gende, auf den ungarischen ~1n1sterpTäsidentenstuhl 
gelangte Julius Gömbös, mit de~ das Amt eine persön
liche Verbindun9 hatte, stattete t~ September 1933 
Deutschland einen Gesuch ab und wurde vom Führer in 
trfurt empfangen. Mit diesem Jesuch war ~ie offizielle 
Isolierungsschic;ht gegonüber dem :Jationalsozialismus 
zum ersten Mal gebrochen. Durch Vermittlung des Amtes 
war der [m~fang des rumänischen Dichters und ehemali
gen Ministers uctavian Goga beim FUhrer vorausgegangen, 
der später zum entscheidenden ~x?onenten einer politi
schen Annäherung an Deutschland v~rde~ 

In ~~lg.~1~n .. ~aren andere dEutsche ~eic hsbehü~dej 
1 m 9 1 eie n e n ~ rn ~ e ta '( i 9 ge Vi 0 r den, so daß S 1 eh das Au J e f! ' 
politische Amt zurückhielt und seine 3estrtbungen auf 
das rein Y/1rtsc;laftliche Gebi et vfH' le ~te. Von ihm wut'
den erste Abmachungen mit kroatischen und serbischen 
Genossenschaften ein~eleitet. 

Aus wehrw1rtschaftlichen GrUnden vertrat das Amt 
den üedank en ci ner mög 11 chs t we i tge~enden ~~n9 
g~s Rohs!offpez~~!ys g~er.~ee nacn den ver~e rs ech-
n ; sc h z u [ a n aeerr Ei f c h 6 are n \.1 e Eie t c n, d. h. v er VI i e gen d 
irr d~~ ci!!l~<tD., soweit, diese~ natürlich praktisch mug-
, 1 eh w(]r. ue1 di esen Uestreoungen fatl das ;'Lmt zuerst 
wenig Gehör, s~äter ab~~ ~ie tatkräftige Unterstutzung 
besonders sei tens des liahrstandes, durch dessen Mi tar
beit z.B. auf dem Gebiet des Obst- und GemUsebezuges 
eine sehr wesentliche Umlagerung der Bezugsquellen er
zielt wurde, bespnders durch die nun auch eingele1tete 
Zusammenarbeit mit kroatischen und ungarischen 6enos
sen s eh a f ton s 0 VI 1 e 'I i r t s c h a f t 11 ehe n Ver ein 19 u n gen auf 
dem ganzon Balkan. 
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Da z u I t a 11 e n n 0 c h aus der I{ a m 1) f z e 1 t U 0 s on d 0 r e 
Jin~un~Gn persönliche:, Art bestanden, di 13 VJn staat
l~cnen !nstitutionen Uaernomrnen oder von einzelnen Per
sJnlich~eiten weiter~e~fle~t ~urden, schied eine ßear
be1tungvo~ vo~nhe~e1n aus, ~benso wie die ~earbeitung 
der Ostm~~,{, fur U1 a in der I~SDAP. eine besondere Landes
leituny GsTerreich bestand. 

Eine ßefassun~ mit den Fragen dei' Vo1~ deutschen 
1m Ausland lehnte das Amt ab. FUr diesen Komplex würde 
später die Volksdeutsche Mfttelstalle geschaffen. 

6 e gen übe r den .1 e s t eu r 0 e ä 1 sc h e n S t a a t e n be sc h r ä n k t e 
das Amt sei n e' T ä t i 9 mraüf e 1 n e . r Ei i oe .;] e 0 b ach tun j der 
ge~ebenenVerhältnisse oder auf ~nknU~fun~ v~n Beziehun
gen besonders wirtschaftlicher Art, vorn~hm11c:l in 8e1-
~ i an z >!o lland ~~q ~!:!xem~ur.9.. -

ciegenUber En~land bemUhte sich das Amt entspre- . 
c 11 end der v 0 IJ F ü h re r fes t gel e 9 t e n au 3 e n p 0 11 t 1 s eh e n Ha 1-
tung um die :iers-cellung wei tr~1chan:i er Verb1ndunyen 
durch laufende persönliche Fühlungnahme mit einflußrei
ehe n Per s lj n 1 ich 1, e i te n des eng 1 i sc he n po 11 t is c he n Leb e ns • 
~~mhaftßste Engländer wurden zu den Parteitagen geladen. 

In Verfolg der selbstgewjhlten Aufgabe wandte. das 
Amt auch seine ~ufmerksam~eit Vorderasien zu. Oie durch 
Mustafa Kemal neu konsolidfertä .... TurkG'i -nahm dem :~aiJo
nalsozia1ismus gegenUber eine zögernoe und abwartonde 
Haltung ein. Die Stellung ~ar wohl bedingt einerseits 
durch die in der Türkei klar er~annte militärische Ohn
macht gegenüber der Sowjet-Union, andererseits aber 
auch durch dia schon fruher gegenüber dem faschisti-
schen Italien 1n Erscho1nun~ getreteQ9 bagnorschaft. 
In Iran stio3 dagegen die Initiative des Amtes auf 
n1rtsc~aft11chern ~eb1et zur Intensi1ierung des gegen
seitiyen tlarenaustausches auf das gröJte Verständnis 
und die größte 3ere1tn11l1~keit in der Durchführung. 
Die vom Amt mit Hilfe von ~1rtschaftJ~reisen zur wirt
schaftlichen Durchdringung Irans auf ganz neuen ~egen 
ent!1c~elte Initiative, die natürlich auch in Deutsch
land bei den zuständigen staatlichen Stellen zuerst 
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auf völlige ,~blehnung und au-F ,dcersland stieuen, der 
erst Uber~unden werden muJte, drUckte sich in einer 
außerordentlich gUnst1yen ~eise in cien ye~enseitiyen 
Hand81sbeziehun~8n aus. Im Laufe von wenigen JahriJn 
verfünffachte sich das Handelsvolumon mlt Iran, und im 
J ah r u 1939 hat ted e r 1 ra n 1 sc he .i are n ums atz m f t D e u t s c Tl-
1 a n d die e r s t e ~ tel 1 e e r r e i C fl tun d den bis il erg r ö G t e n 
und yefUrchtetsten Konkurrenten, soyar SowjetruOland, 
aus defli talee geschlagen. Gleichzeitig mit der Belebung 
der Li rtschaftsbezi ehun~cn hatte das /U71t aber auch di e , 
:, u 1 t ure 1 I e n a e z 1 eh u n 9 e n i n t e n s i v i e r t, und i ~ Z usa t:' ~.; e n -
ha n 9 mit cl e rr, .s t e i ~ end en wir t s (;'h a f t 1 i C:. e n ~ f n f 1 u fJ ein e 
heihe von Deutschen geleiteten und ~e18n:~tsr; /,ulturftist1-
tution(3n in engster Zusam~enarbeit :nit GOP iranisc:len I\e" 
gi erunJ ueschaf'f an, so daJ sC:10n sei t oe:.l Jahre 1 J3G 
der domini8rende fr'JilZÖsiscli8 :~ultureinfluJ in irun 
~8broc:18n war. 

G18ichzei tig vei'suc:1te das .i:nt, aue;1 'if~hai1i'rt'l!l 
in sei :len I nteresscn;~rei S ZJ ziC:H::il. D1 e ;~i' ei nZ8 nSI1 
fUilrenden Per::>Jnlich::eit3.1 in ,\fghanistan andQ~nUlften 
3 e z i eil u n 0 e n f ü h r t e n z u ein e r\ b e r e i t VI i 11 i yen c. r s c ~l 1 i e J u .1 ~ 
des bisher von Deutschland ziemlicll v(H'nacillässi~tcn 
Lündes. ,~lle führenden [lel';jünlicn;<oiten Afghanistans '.~!a
r~n Gäste des Amtes. 01 e Jet;i 1 i gung der deutsci1eil 
~~irtschaft a] industriellen ~ufbau des landes wurde vom 
Rmt begUnsti~t. Deutsche Fach~rtifte ~urden durch die 
~ er mit t 1 u n 9 d 8 S ;\ m (e s 1 n s t e i ~ end e!:l : ta Je auf a 11 e n 
LGbenS::i8Jieton nach ,~fghanistan Jorufen. Die deutscho 
:( 0 1 0 n 1 G '.',~lJ r CI e zur d 0 iil i i1 i :3 r ;;; n d Cl n i n ,\ f ~ ha n ist an. 0 i e Vor
be r e i tun d Z LJ m .', U S Ja LJ d J r a f y 11 a ni sc he n ;\ r me e 1 a y i il 
d eu t s ehe n 11 cl nd e n. 0 i e 'j, e i '( G r f ü n r tJ n 9 w ur d e dur c h den 
~(r i e g ~ JUS b r ü c h vor h f nd e r t. ,i e n n aue h s p ä t a rh i n die 
deutscile ;(010n18 ,~f~:lanistJn verlassG!l mu3te, 00 i3t 
di 9 : l(} U t i 9 e :l e u t r al e .J tel 1 u n.: ; \ f 9 h a n ist ] n s z u ein e n 
nie .1 t ~ er i n ~ e n T eil auf ci i e t j t i ~ ;\(3i t L L; ~ ,,:n ( e s zur ü c : ~ ";" 
zJführen. 

I\uch die arabisc.le fra~ wurde in die Jearbeitung 
de~ ~mtes einb~~o~en:~T~~tz der politisc~Gn JevJrmun-
dun d des L r a ~ dur c n : n 9 1 an d s t G 1 I ted a s {\ m t ein e 1\ e i h e 
von Ver bin a u n gen z U 0 i n (3 i 1 Re 1 h e f ü h ren der ~ e r s ü n 1 ich: \ e 1 -
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ten der arabisch~n ~elt her, die star~en Bindungon an 
Oeu tsc;lland die ',Ie~e ebnoten, floJei auen der wac~sende 
Ein f 1 u B des Re 1 ehe s 1 mIr a nun d 1 n .\ f ~ h an ist ans ein e 
Rück'N1rkun~ei1 auf Arabien nicllt verfehlte. ;.11e diesJ 
~ez1ehungen erfol~ten auf rain wirtschaftlicher Grund
la~e und begünstigten das sys~e~at1scll ~elen;~te VGr
ge:leil des deutschen Einflusses und .• nG8ilSnS in don si:h 
von den ~,estmjchten vorbe~altenen Oootincn. Hier~e1 mag 
~anz allgemein erwähnt werden, daJ die tnnere 3edro
hun~ der eny 1 ischen Vormac:ltstellun~ in jenen aebi etGll 
bei . ~ u S b ru c h des ;\ r i e g e sei t1 e b e d e u t an d aus :J e s pro ehe n e r e 
yewesen wäre, wenn die vorausbl1c~ende, die orientali
schen Verhältnisse sehr lohl Jerüc;(sichtigende Initia
tive des ~Dtes nicht von der staatlichen ~ehörde da~
ernd au3er acht yolassen worden när8. 

In Voraussicht ei~es sich besonders auf de~ 3al
kan und im Orient durch Umlagerung bl~. irh~hun~ des 
I.~"a ren aus tau s C :1 es' not" end i ~ erg e ben den ver :\6 h r s tee h n i -
sehen Ausbaus des Qonq~-~!sserweges versuchte das Amt 
initiativ auch auf den Äusbau unserer Oonauschiffahrt 
durch unsere zuständigen Stellen (besonderi bei der 
Bayerischen negierung) untor Hinzuziehunj der daran 

, b es 0 nd er s 1 n t er es sie r t e Tl pr 1 va t wi r t s c h a f t 1 i C 11 e n ;( re 1 s e 
einzuwirken (vor al lern auch der Ausbau des Hafens He
gensJurg). Trotz jallrelan~en Hinileises auf die immer 
vordringlicher werdende iJotwend1~keit und trotz einer 
rastlosen Initiative waren die ßemUhungen des Amtes 
leider in dieser Hinsicht v~n keinem Erfolg gekrönt, 
"a s wo h 1 heut e von a 11 end a f U r ver an t \vu r t 11 eh e n \i t e 11 e n 
au f eh 8 sc h me r z 1i eh s t 9 b e d a lJ e r t li r d • 

Aus der Ubrigen Initiative des Au3enpol1t1schen 
Amtes verdient noch ~ervorgehohen zu .erd~n die Bestre
bung zurAnptl~nzun~ ~er [u!5i~~ tigen Ko~ sanys, die 
auc~ in aar Sowjetunion angebauf laraen, ineutschland. 
Trotz jahre1anyerBemUhunjen gelang es 1nfolye der b
tenten Uneinigkeit aller zuständigen Stellen nicht, 
grö3ere Versuchsfelder. 1m Reich anzubauen. Das Amt 
~ah sich gezwungen, mit Hilfe seiner ~erb1ndunJsn auf 
dem Balkan, auf Versuchsfelder in Griechenland zurü~k
zugreifen. 
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Ehas abseits lag die aus persönlichen Beziehun
gen drwac~sene Initiative des Amtes in orasilien. Es 
gelang, groJe Posten 3au~wolle auf dem Verrecnnungs
weg nach Deutscaland zu brl nUen (60.000 Tonnen), als 
der Bezug dieses Hohstoffes äußerst kritisch wurde 
und schon zu ~rbeltseinschränkungen zwang. Ein Vertre
ter des Amtes war zwei Mal bast der Brasilianischen 
heg i eruny. "ras 11 i en und I r an ware n die ei nz i gen ..itaa
tan, in denen Deutschland den unentbehrlichen Rohstofi 
ge~en i{ei cilsi1lar~ erwerben konnt e. In ei ner itede brachte 
der Jrasilianische 30tschafter dem Chef des Amtes ge
leg eilt 11 c h ein e rAu s s t e 11 u n y sei n enD an k f Ur d 1 e s e 
wirtschaftliche rlnbahnung zum Äusdruck. 

Zu verzeichnen wären ferner d~ rund 40 Vortrags
abendefür die Oiplomatie und ausländische Presse über 
den Aufbau des neuen Deutschlands, auf denen viele 
f ~i h ren d ö Pe \. S Ö n I i c: 1 k a it end es I{ e ich es s p ra c h e n • 

Oie politisch müyliche Initiative hat das Amt· 
dur CI ~ e f Uhr i. 141 t d e iiI .~ U s II ru c n cl eS .\ r i e J e s dur ft e es 
seine Äufgaoe als abgeschlossen betradltan. Oie Aus-
we rt un 9 d er vi elan i!!r,siin 11 'l0e!!. Bez i eil Ui1:J9 n in vi e1 an 
Ländern kann in anderer form wieder aufgenommen warden. 

2 Anlag,en 
I Norwegen 
1I Rumänien 

/-

'11 
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!plag~ ! zum kurzen Tät1gke1tsbericht des Aussenpoli

tischen Amtes der NSOAP. von 1933-1943. 

Die politische Vorbereitung der militärischen Besetzung 
Nor,eg8~s ,n d an K~'. egs jahren .JQ39/1940.:. . 

Wie schon erwähnt, erschien von allen politischen 
Gruppierungen in Skand1nav1en nur die in Norwegen YOI 
ehemaligen Kriegsminister und Major a.D. Vidkun Quis.-" 
11ng gefUhrte "Nasjonal Sam11ng" einer ernsteren poli- -
tischen Beachtung würdig. Sie war eine politische Kampf
gruppe, getrag~n von der Idee einer grossgerman1schen 
Geleinschaft und lurde natUrlich von allen'herrschenden 
Kräften angefeindet, die ihren Durchbruch in der Be
völkerung mit allen Mitteln zu verhindern trachteten. 
Das Amt hielt mit Quisling eine dauernd~ Verbindung 

. aufrecht und verfolgte aufmerksam seine mit zäher Ener
gie gafUhrten Angriffe auf die im englischen Fahrl8sser 
segelnde Bourgeoisie. Es erschien von vornherein ,ahr~ .. 
sche1n11ch, dass ohne-uMwälzende, die Bevölkerung aus 
ihrer bisherigen Einstellung auflühlende Ereignisse 
e 1 n er f 0.1 9 r e 1 c h es F ort s c h r e 1 t end er Na s j 0 n alS ~ m 11 n 9 ,." 
nicht.zu erwarten war. Im iVfnter 1930/39 t-rurde Quis
ling durch ·e1n Mitglied des Amtes priv8t besucht. Als 
sich die politische Lage in iuropa 1939 zuspitzte, er
schien Quisling ,auf d-er Tagung der tJord1schen Gesell
schaft 1m Juni in LUbeck und entwickelte seine Auffas
sung der lage und seine BefUrchtungen bezUglieb Nor
legens. NachdrUck11ch lachte er auf die geppolft1sch 
entscheidende Bedeutung Norwegens 1m skandinavisch~n 
Raum aufmerksam und auf alle jene Vorteile, die im Fal
le eines Konfliktes zwischen dem Grossdeutschen Reich 
und Grossbr1tannien jel,r Macht erwachsen IUrde, die 
die norlegische IUste beherrsche. In der Annahme, dass 
die Ausführungen Quislings aus fliegerstrateg1scnen 
GrUnden Re1chslarschal1 Gör1ng besonders interessieren 
lürdoD, lurde ~u1811ng vorn Alt an staatssekretär Körner 
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verlfesen. Dem Chef der Re1chskanzle1 Ubergab der -4 
Stabslefter des Amtes zwecks Uberre1chung an den Fuhr8~ 
efne Denkschrfft 1n derselben Angelegenheft noch unter 
~erUcksicht1gung der damals zweifelhaften Haltung ~ow
jet-Russlands. Nach Ausbruch der deutsch-polnischen 
Fe1ndsel1gke1t~n und des sowjet1sch-fin~1schen Krieges 
verschärften sich die Spannungen in Skandfnav1en und 
erleichterten der angelsächsischen Propaganda dia Ar
beit. Die Möglichkeit einer von Grossbrftann1en beab
sichtigten Besetzung Norwegens, vfelleicht auch Schwe
dens, um die Blockade gegen Deutschland in der Nord-
see praktisch zu schl1esseo und be~ueme Flugzeugstutz
punkte gegen Deutsch1and zu'~ew1nnen, begann sich unter 
dem Vorwand einer unefgennUtzigen Finnlandhilfe abzu
zeichnen mit dem Ziel, auch die Nordstaaten in eine 
militärische Auseinandersetzuns ge~cn Jrcssdeutschland 
h e rn1 n z u z 1 ehe n. B es 0 r 9 t übe r ~ 1 es e E n t ~J i c;( 1 u n y e rs chi e n 
juisl1ng nochmals 1m Dezember 1939 in Berl1n, wo er 
He 1 eh s 1 e 1 t er R 0 sen be r gun C ~i r 0 S s a dm 1 ra 1 2 a e der auf s u eh -
tee In einem Vortrag beim Führer 0r8chte ~eichsle1ter 
Rosenberg noch einmal d8S Gespräch ~uf Norwegen und 
wies insbesondere auf dessen Bedeutung hin, falls Eng- . 
land, um seine Blockade zu verschärfen, unter dem 
OOOkmantel einer 8n~ebl1chcn Finnlandhilfe zu einer von 
den Norwegern geduldeten Besatzung schreiten würde. 
Auch Grossadm1ra1 Raeder wtir auf ~rund sainer Unterhal
tung mit Ju1s1ing und auf seine 3itte hin zum FUhrer 
b~stel1t worden. Als Er~ebn1s diesGr Jchritte wurde 
Ju1s1ing am 16. und noch einmal am 18. Dezember zur 
persönlichen Unterredun~ vom Führer empfangen. In die
ser Unterredung betonte der FUhrer ~1ederhGlt, dass ihm 
persönlich eine völlig noutrale Haltun~ j;orrIegens "fe 
auch ganz ~k2noinaviens 3lil li6bsten wäre. Er habe nicht 
die Absicht, die ~ric~sschauplätze zu orweitern und 
noch andere Nationen in den Konflikt hineinzuziehen. 
Jenn aber ven der feindl1chGn Seite cine ~usweitung des 
Krieges vorbereitet wUrde mit dem Ziel, .oin~ ueitere . 
AbscllnUrung und 3edrohun~ des GrCJssleu~SC;HJn Reiches 
dur eh z u set zen, W Ü r d e erg e n ö t i 9 t sei n, s feh 9 e gen e f n 
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solches Vor~ehen zu wappnen. Um der zunehmEnden feind-
1 feh e n Pro p aga n da t ä t 1 ~ k e i t e 1 n 2 e gen; e vii ~; d z u s c h c: f -
fen~ sagte der FUhrer Quisling eine finanzielle Unter
stutzung seiner auf dem grossgerman1schen =,edan~en 
fussenden Dewe~un9 zu. Die militärische 3earbcitung 
der nun mc h r u u f 9 8 n 0 m m e ne n Fra 9 O:~ 'li ur d e du r.1 m 11 i t ä f" i sc h et 
Sonderstab Ubertragen, der Qu1s1in~ besondere Aufträge 
Uberm1ttelte. Die politische Jearb91tung sollte ~eichs
leiter i~oscnber~ Ubernehmen, die finanziollen Unkosten 
das AusBtirtige Amt tragen, wcbef der ~6ichsaussenmini
ster vcm Aussenpolitischen Amt fortlauf6n~ informiert 
\'i 8 r G ;; n soll t e. 0 i e ,"\ u f r e c h t e r h ~ 1 tun 9 der Ver L i n u u n 9 
r.Ji'( Quislin~ \/urde ,'Lmtsleiter ;,;cheidt wertr~gen, der, 
im Vor12uf der ~citerenEntwicklun9 dem ~arineattach~ 
in C810, Korvettenkapitän :Jchro1ber, zugeteilt wurde. 
[s wur~e clio stren~ste Geheimhaltung der ganz~n ~nge
legcnheit angeordnet. 

Schon 1m Januar verschärften SiC~l eie von Quis
ling Uber seinen Vertreter in Deutschland, Hage11n, 
weitergegebenen MEldungen über die Möglichk~it des E1n
gre1fans der Jestrnlichte in Norweyen unter Duldung der 
norlegischen Regierung. Die i~mer begrUndeteren Mit
teilungen standen im schärfsten Gegensatz zu der Auf
fassung der TIeutschen Gesandtschaft in Oslo, die auf' 
den Neutralitätsw111en der damaligen narwegischen ]e
gierung Nygardsvold baute und von der verte1digungsb~
reiten Neutralitätsabs1cht dieser Regierung Uberzeugt 
\! ar. Es gel a og cl e m Ver t r e t e r J u f s 1 i n 9 s für 0 eu t s eh 1 a ruf, · 
von dem niemand in Nörwegen wusste, dass er in engster l 
Beziehung zu Juisling stan~,irnKreise der Regierung . 
Nygardsvold Fuss zu fasson und dis ungeschminkte Auf- • 
fassung der norwegischen Reg1arupgsm1tglieder za hUren. 
Hagel1n übermittelte dJS yon ihm Gehörte dem Amt, das 
seine Nacor1chtan durch Re1chsleiter Rosenberg dem· 
Fahrer zukommen 11es3. In ~er Nacht VOI 16. und 17.·Fe~ 
bruar Uberf1e1en englische Zerstörer den deutschen 
Dampfer "Altmark" im JÖssfngfjord. Das Verhalten der 
norwegischen Regierung' in dieser Frage liess darauf!~J; 
schl1essen, dass uni,;· der; Hand schon 1rgendle'lche '. :-f,., , 

bestflBlten Vere1gbarunQ.8ft.,'lw13CD'Il.,.d,r n~r~8gt •. C~'~~, ~ : \ ... .. 
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Regierung und den Allfferten getroff8il '1';::WJ..;:'1 Jar~Jn. :inl 
sol c h a A np a hinG W U r d 8 aue a d J reh J e I' i G .1 '~:; von . dJ (3 1 ,; i '~ = r 
3che1dt bestätigt, der seinerseits von Hagelin und ~Jis. 
,li n 9 d 1 e j n f 0 r rJ a t 1 0 n e n b e zog. 1\ U c h n ach d i 8 S e rn V er. f J 1 1 
verfoehtaber die Oeutschd Gesandtsch3ft in Gslo die 
ga~edte111ga Ansicht und lagte sich auf den gutJn iil
len d~r Norweger,fest. 
,': . Jn der Zwischenzeit I~r es Hngelin Jel~ng8n, durc 

·,seine Verbindung in Norwegen als Vertrauonsmann der 
ftb"ßg1~cbBn Marine mit dem Ankauf von deutsch an Flaks 
Uber das deutsche Marinemfn1sterfum betraut zu werden. 
Durch d1es.eVe,~b1ndung erhielt er fmlJsr mehr Einblick 
in dfee1gentlichen Auffassungen und j~bsichton der nor,. 
IIg1schen Regierung Nygardsvold. und in die von dan 
.A-l1iitrten in Norlegan schon e1ng ela1teten Vorbere1tun
gen~ Anlässl1ch ,seiner Anwesenheit in 8erl1n am 20.März 
zu Verhand1ungen,Uber deutsche Flakl1eferungen machte 
er d 1 €I M 1 t t a 1 hn. 9 , da s s d 1 e A 11ft er t e n nun m eh r sc h 0 n d 1 8 
noriegischenHafenstädte auf lade- und Transportmög
lfchka1tan untarsuchten~ Der mit dieser Aufgabe betrau
te französische Kommandant habe in einem vertraulichen 
G'espräch dem Kommandanten von Narw11<, einern Anhänger 
Ju1s1fngs, die ·Absichten der Al1flerten onthUl1t, moto
risierte Truppen in Stavanger,'Urontheim· und evtl. auch 
K1rkef1es zu landen und dan Flughafen Sola bei stavanger 
zu besetzen. Auih verschärfte Hagel1n seine Warnungen 
Uber die zwilchen den Al1tfartan und dar norwegfschen 

,Regierung geheim getroffenen Vere1~arungen, dass bei 
e 1 n er sv t 1 11 Be set z u n 9 v' 0 n,' Ha f e n s t ä d t end ure h d 1 9 A 1 H1 er 
tan sich die norwegische Reg1erurg allein ~tt papternen 
Protesten begnügen wUrde. Er w1e~ darauf hin, dass die 
norwegische Regierung niemals ,die Absicht gehabt hatte, 
ernstlich gegen England 3tel1ung zu nehmen und nur um 
Zeft fUr vollendete Tatsachen zu gawinnen, Deutschland 
ge gen U b er e 1 n d 0 p p e 1 t es S pie 1 t re 1 be. Erg a bau c h'. b e
kannt, dass die norwegische Regierung von England in
formiert lorden wäre, Deutschland beabs1cht1ge,e1ne 
Minensperre v~n JUtJand nach dar nor,~g18cheQ KUste zu 
legen. Auf 3rund aller ihm 'zugetragenen Nachrichten ~ 

·-5-
,.4' ~ ....... , ',. :. {_ ". 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



i 

'" ~ .•. J'_' 

. .} .. - 5 -
könne ~uisling nunmehr seinen Rat, die leitere Entw1ck~ 
lung in Norwegen noch etwas abzulartan, nicht mehr 1 
aufrecht erhalten, sondern er mUsse darauf hinweisen, -j 
dass eine jede Verzöjerung der deutschen Gegenakt10n -,: 
ein ausserordentl1ches Risiko bedeute. Diese ~eldungen-. 
wurd8n von ~eichsleiter Rosenberg sofort dem FUhrer 
übergeben. In 8estätigung dieser vun ~u1sl1ng und sei
nen Vertrauensleuten gemachten Mitteilungen und 1m Ge
gensatz zu der bis zum Schluss vertretenen Auffassung : 
der Deutschen Gesandtschaft 1nOs10 und 'des Bearbettlr~ 
1m Aus~ärt1gen Amt holten dann die Alliierten aB 8,Apr~ 
zum ersten Schlag als Auftakt fUr d1~ yon fhnen beab-"~ 
sicht1gte Jesetzung Norwegens aus_ In der Nacht' VOI .~ 
7. zum 8.·Apr11 legte die alliierte Flotte M1n8n8perre~ 
vor der norwegischen KUste .und die alliierten Reg18rUft~, 
gen unterrichteten die Jeltöffentljchke1tvon ihre. . 
Vorgehen., ~ntsprachend d~n VOI Amt 9alacht~n Angabe~ \~ 
e f'f 0 1 gt an aus Norweg en nur s t änd 1 g 1 auer werdende Pro~>,: 
teste. i\uf Befehl des FUhrers ging dann Grossdelltschl&d 
nach entsprechender Vorbereitung fn der FrUh"e d" StA;"': 
'pril zum Gegenschlag Uber und besetzte dia 'icbtigsten) 
n orlag 1 sc h an Se e- und Lufthäf an. . ~~ 
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